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Sie gehen innovative Wege, achten auf nachhaltiges Bauen und beziehen die Bevölkerung mit ein: Nun wurde vorbildlichen
Gemeinden der „LandLuft Baukulturgemeinde-Preis“ verliehen. Was zeichnet sie aus? VON MARIO KOPF

» Pläneschmieden,dashat fürJo-
sefHofmarchereinebesondereBe-
deutung. Sowohl planen als auch
schmieden – beides zeichnet seine
Marktgemeinde Ybbsitz im nie-
derösterreichischen Mostviertel
aus. „Wirhabeneine starkeEisen-
industrie. Diese Tradition, dieses
Handwerk pflegenwir und geben
es an die Jugend weiter. Es prägt
unseren Ort“, sagt der Bürger-
meister. Auch optisch: Gelände,
Fassaden, Carports nehmen das
Motiv auf, die Häuser der ehema-
ligen Hammerherren sind vor-
bildlich saniert. Baukultur geht
fürdenPolitikeraberweitüberAr-
chitektur hinaus: „Es ist die Ver-
pflichtung, Lebensqualität zu
schaffen.“DieNutzungskonzepte
vonNeu-undUmbauten,etwaei-
nes Kindergartens mit Spielplatz
aufdemDach,werdenmitdenBe-
troffenen gemeinsam entwickelt.
„Dazu wurden unheimlich inter-
essante Wohnbauprojekte im
Zentrumumgesetzt,die ihresglei-
chen suchen“, urteilt RolandGru-
ber, Obmann des Vereins Land-
Luft. 1999 gemeinsam mit Tho-
mas Moser gegründet, wird bis
heute dasZiel verfolgt, Baukultur
in ländlichen Räumen zu fördern.
Nach2009und2012ehrtderVer-
ein heuer bereits zum dritten Mal
gemeinsam mit dem Österreichi-
schen Gemeindebund vorbildli-
cheKommunenmitdemBaukul-
turgemeinde-Preis.
Aus23Einreichungenwählteeine
siebzehnköpfige Jury unter Vor-
sitz des Linzer Universitätsprofes-
sors RolandGnaiger drei Preisträ-
ger: die Vorarlberger Gemeinden
Krumbach und Lustenau – und

Ybbsitz.ZusätzlichwurdenErnst-
hofen (Niederösterreich), Fließ
(Tirol),Moosburg undVelden am
Wörthersee(beideKärnten)sowie
die Region Südsteiermark mit ei-
ner Auszeichnung bedacht. Die
Verleihung fand vergangenen
Donnerstag im Wiener Palais
Eschenbach statt.

Baukultur istkeinealleinigeAnge-
legenheit von Experten, sondern
auch von Bürgern, die die Sache
selbst in die Hand nehmen“, er-
klärtGruber.DerBegriff sei nicht
leicht verständlich, deshalb rücke
derVereindieThemenindenVor-
dergrund: Ortskernstärkung, in-
telligente Siedlungsentwicklung,
EnergieundKlima, innovativeBür-
gerbeteiligungsprozesse, Raum-
entwicklung – Faktoren wie diese
zeichnen Baukultur aus. „Wir
nehmen das gut gebaute Objekt
als Voraussetzung und blicken
hinter die Kulissen von gelunge-
nen Projekten, wie sie entstanden
sind.“ZieldesPreisesistes,dievor-
bildlichenInitiativeneinerbreiten
Masse zugänglich zumachen–et-
wa über Buchpublikationen oder
eineWanderausstellung.Undna-
türlich möglichst viel Anregung
und Inspiration zurNachahmung
zu bieten.
„EsgibtdenStrukturwandel:Vie-
le wollen in die Städte.WennGe-
meinden überleben wollen, müs-
sen sie neue Antworten entwi-
ckelnundihrenOrtzukunftstaug-
lichmachen“,meintderObmann.
Patentrezept gebe es dafür keines.
Einen Ansatz, den viele Teilneh-
merbeherzigt haben, ist die (Wie-
der-) Belebung des Zentrums.

Die Marktgemeinde Lustenau be-
fand sich jahrelang auf der Suche
nach ihrer inneren Mitte – histo-
risch bedingt gab es nie einen
Kern, daderOrt aus siebenTeilen
zusammengewachsen ist. Ein
Masterplanwurdeentwickelt,Ex-
perten hinzugezogen, Anliegen

festgehalten: Der Autoverkehr
soll zurückgedrängt, die Fußgän-
gerfrequenz erhöht, Geschäfte
und Lokale belebt und Geschoß-
wohnbauten errichtet werden.
„Wirspüren,dassBewegungrein-
gekommen ist. Auch private In-
vestoren nehmen darauf Bezug

und versuchen, dieUmgebung zu
berücksichtigen und Qualität zu
schaffen“, sagt Bürgermeister
KurtFischer.DasgrößteAnliegen
sei jedoch, dass mit den Bürgern
das Potenzial der Gemeinde aus-
geschöpft wird. „Wir haben eine
tolle Erfahrung damit gemacht,

Naturspielplätze von Kindern
planen zu lassen. Gemeinsammit
BauprofiswerdendieIdeenumge-
setzt“, erklärt Fischer. Auch beim
Bau des neuen Bildungscampus
wird der Nachwuchs eingeladen,
Raumfantasien zu verwirklichen
und zu erläutern, was für ihn »

Ein niederösterreichischer Ort, ganz im Zeichen der Metallbearbeitung: Das Carport, gestaltet von Joseph Hofmarcher, ist eine von vielen Reminiszenzen
Baujahr: 2012

Über den Bach der „Schmiedemeile“ führt eine Erlebnisbrücke aus Stahl. Bei Neubauten wie dem Kindergarten sind die Ybbsitzer involviert

Ungenutzte Flächen wurden zu Treffpunkten wie dem „Gewächshaus“

Das Betriebsgebiet bietet anspruchsvolle Architektur und Freiräume
Anspruch schuf Freiräume
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Vorausschauend
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Ernsthofen (NÖ): Bei der Gestaltung neuer Projekte hilft die Bevölkerung mit. Fließ (T): Aussichtsplattform im Nationalpark. Moosburg bietet ein frei nutzbares Sportzentrum, in Velden entstand eine Musikschule im Feuerwehrhaus (beide KTN). Zeitgemäßes Bauen in der Südsteiermark: Weinmanufaktur Schilhan

einen guten Lernplatz ausmacht.
EinwichtigerAspektseizudemdie
Außenraumqualität. In Lustenau
animiert die für alle nutzbare
Sportanlage zurBewegung.Tem-
poräre Gebäude wie das „Feldho-
tel“ oder Einrichtungen wie das
„Gewächshaus“,beidevomArchi-
tekturbüro kompott gestaltet,
verwandelten brachliegende Flä-
chen in einenTreffpunktundDis-
kussionsort. Sogar das Gewerbe-
gebiet, oftmals Ergebnis gestalte-
rischer Tristesse, zeichnet sich

durchhohearchitektonischeQua-
lität aus, sodass es auch außerhalb
der Arbeitszeiten von Spaziergän-
gern, JoggernundRadfahrern fre-
quentiertwird.„Hierwurdeetwas
fürsAuge getan, raumplanerische
IntelligenzdemonstriertundFrei-
raum geschaffen“, urteilt Ob-
mann Gruber. Ansprechende Ar-

chitektur alleinemacht zwar noch
keineBaukultur aus, sie trägt aber
fraglos zur Aufwertung bei.

Der dritte Preisträger Krumbach
beweist dies anhand seiner bei-
spielgebendenWohn- und Kom-
munalbauten, die die Vorarlber-
ger Tradition an die Gegenwart

heranführen. Für Ruhm über die
Landesgrenze hinweg sorgen sie-
ben Bus-Wartehäuser, die von in-
ternationalenArchitekten entwor-
fen wurden. „Dadurch wirdMobi-
litätneuthematisiert–undWarten
attraktiv“, meint der Experte.
KrumbachgiltseitLangemalsVor-
reiter, von der Bauberatung über

die -begleitung bis zur Gesprächs-
kultur. „Da stehen starke Men-
schendahinter,die solcheMaßnah-
men tragen können.“ Um bei dem
Wettbewerb mitmachen zu kön-
nen, mussten Gemeinde-Verant-
wortliche einen ausführlichen Ein-
reichbogen ausfüllen sowie ein
Hearing bestehen. Anschließend
wurdensievonJurymitgliedernbe-
sucht. „Baukultur muss man ver-
stehen. Dafür gibt es keine Check-
liste, sondern nur intensive Ausein-
andersetzungenundDiskussionen.“

Zersiedelung,EingriffeindieLand-
schaft, Bauprojekte zur Profitma-
ximierung um jeden Preis: Wäh-
rendviele ländlicheGegendenun-
terdenFehlernderVergangenheit
leiden, zeigen die prämierten Ge-
meinden, dass ein Ausmerzen
möglich ist. So wurden in Velden
amWörthersee Architekturwett-
bewerbe veranstaltet sowie ein
Beirat eingesetzt. Die Mitglieder
derRegionSüdsteiermarkerarbei-
teten ein Leitbild zur Baukultur,
Weinbaubetriebe gingen mit gu-

Vorzeige-Gemeinde: Die von internationalen Architekten entworfene „Buswartehüsle“ (oben: Station vom Büro de Vylder Vinck Taillieu) wurden im Nu zu Wahrzeichen. Gemeinnütziger Wohnbau mit hoher Qualität: Die von Hermann Kaufmann geplante Passivhaus-Anlage ist beispielgebend

temBeispielvoranundschufenar-
chitektonische Wahrzeichen.
Auch die weiteren drei Ausge-
zeichneten überzeugen mit nach-
haltigen Handlungen: In Moos-
burg (Kärnten) sorgen regelmäßi-
ge Entwicklungskonzepte für Er-
folg, ein neuer Bildungscampus
soll die „Europäische Dorferneue-
rungsgemeinde“ weiterbringen.
Fließ in Tirol punktet mit klugen
Betriebsansiedlungen, einem auf-
gewerteten Ortszentrum mit
Nahversorgung und Startwoh-

nungen für jungeMenschen.Und
im niederösterreichischen Ernst-
hofenistesderZusammenhalt,der
zumNachahmen einlädt: Um die
KostenderneuenMusikschulege-
ring zu halten, packten freiwillige
Helfermitan.„Wenneinvernünf-
tiger,gutorganisierterProzess auf
die Beine gestellt wird, kommt in
der Regel ein sehr gutes Ergebnis
heraus“, sagtGruber. „Esgehtum
nichts weniger als die sorgfältige
Gestaltung der Zukunft.“ «
6www.landluft.atFO
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Ausgezeichnet

Krumbach
Preisträger

„BaukulturmachenMenschenwie du und ich. Das ist keine
ausschließliche Angelegenheit von Experten, sondern auch von Bürgern,
die die Sache in die Hand nehmen.“ Roland Gruber, Obmann des Vereins LandLuft
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